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Standorttypisierung für die Biotopentwicklung

Der Boden stellt neben den klimatischen und geomorphologischen Verhältnis-
sen den wichtigsten Faktor hinsichtlich der Standortbedingungen für die Aus-
prägung und Entwicklung von Pflanzengesellschaften. Die Bewertung und
Charakterisierung seiner Standorteigenschaften gibt somit einen wichtigen
Hinweis für die Beurteilung oder Planung einer Bodennutzung.

Die vorliegende Typisierung weist Flächenbereiche mit unterschiedlichen
Standorteigenschaften aus, die durch den Wasser- und Nährstoffhaushalt
gekennzeichnet sind. Die lokalen Relief- und Klimabedingungen finden bei
dieser Auswertung keine Berücksichtigung. Unterschieden werden daher
zunächst physiologische Feucht- bzw. Trockenstandorte.

Feuchtstandorte werden nach der Art des Wasserdargebotes und des
jahresperiodischen Verlaufes unterschieden. Als Gruppen werden extrem
wasserbeeinflusste Standorte mit Moorbildung, Standorte mit potenzieller
rezenter Auendynamik sowie grund- und stauwasserbeeinflusste Standorte
unterschieden. Eine weitere Untergliederung erfolgt nach der Intensität der
Vernässung oder dem Nährstoffdargebot. Die Beschreibung des Bodenwasser-
haushaltes stellt dabei in der Regel ein natürliches Potenzial dar, das zur Zeit
der bodenkundlichen Kartierung erfasst wurde. Eingriffe in den Naturhaushalt
wie z.B. Grundwasserabsenkung und Hochwasserschutz verändern die
natürlichen Standortbedingungen. Diese Veränderungen und Ihre Auswir-
kungen auf die Bodeneigenschaften können im Rahmen der Pflege des
Kartenwerkes nicht berücksichtigt werden.

Die Differenzierung von Trockenstandorten erfolgt durch die Betrachtung des
physiologischen Wasserdargebots auf Grundlage der nutzbaren Feldkapazität
des durchwurzelbaren Bodenraumes. Es werden extrem trockene (< 30 mm)
und trockene (30 – 60 mm) Standorte sowie trockene Flug- und Terrassen-
standorte, jeweils ohne Stau- oder Grundnässeeinfluss, unterschieden.

Neben diesen physiologischen Trockenstandorten werden auch Einheiten mit
weitgehend ausgeglichenem Wasserhaushalt ausgehalten. Diese sind in drei
Einheiten mit geringem, mittlerem und hohem physiologischen Wasser-
speicherungsvermögen unterteilt.

In Ergänzung zur Darstellung des physiologischen Wasserdargebot des
Bodens wird eine Unterscheidung in carbonatbeeinflusste und carbonatfreie
Standorte vorgenommen. Dies wird durch den natürlichen Basenhaushalt
ausgedrückt.

Die Standorttypisierung erfolgt nach festgelegten Regeln der Methodenbank
des FIS Boden/Bodenschutz auf Grundlage der Flächendatenbank 1 : 50 000.
Weitere Informationen zur Methodik und Bewertung sind auf Anfrage erhältlich.
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Standorte mit extremem Nässeeinfluss und Torfbildung

1 mit nährstoffreichen, organogenen Substraten

2 mit nährstoffreichen, organogenen Substraten

Standorte mit potenzieller Auendynamik

3 mit Grundwassereinfluss im Unterboden

4 mit oberflächennahem Grundwassereinfluss

Sonstige Standorte mit Grundwassereinfluss

5 mit Grundwassereinfluss im Unterboden

6 mit oberflächennahem Grundwassereinfluss

Stauwasserbeeinflusste Standorte

7
Standorte mit potenziell sehr starkem
Stauwassereinfluss

8
Standorte mit potenziellem
Stauwassereinfluss

Trockenstandorte

physiologisch extrem trockene Standorte

9
mit schlechtem bis mittleren
natürlichen Basenhaushalt

10 mit gutem natürlichen Basenhaushalt

physiologisch sehr trockene Standorte

11
mit schlechtem bis mittleren
natürlichen Basenhaushalt

12 mit gutem natürlichen Basenhaushalt

physiologisch trockene Flug− und Terrassensandstandorte

13
mit schlechtem bis mittleren
natürlichen Basenhaushalt

14 mit gutem natürlichen Basenhaushalt

Standorte mit ausgeglichenem Wasserhaushalt

Standorte mit geringem Wasserspeicherungsvermögen

15
mit schlechtem bis mittleren
natürlichen Basenhaushalt

16 mit gutem natürlichen Basenhaushalt

Standorte mit mittlerem Wasserspeicherungsvermögen

17
mit schlechtem bis mittleren
natürlichen Basenhaushalt

18 mit gutem natürlichen Basenhaushalt

Standorte mit hohem Wasserspeicherungsvermögen

19
mit schlechtem bis mittleren
natürlichen Basenhaushalt

20 mit gutem natürlichen Basenhaushalt


